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Vorwort
Mit dem vorliegenden Wanderführer möchte ich Sie einladen, die Pro vence von 
einer anderen Seite zu entdecken. Es ist eine meist ländliche Pro vence abseits der 
großen Kulturstädte wie Avignon, Aix-en-Pro vence, Arles oder Marseille. Eine Pro-
vence, die teilweise von der Entvölkerung bedroht wird – sich an anderen Orten 
aber auch mit großen Touristenströmen auseinandersetzen muss. Eine Pro vence, 
die von der umtosten Meeresküste bis zu schneebedeckten Dreitausendern reicht. 
Sie werden diese Pro vence zu Fuß erkunden. Auch dies wird Ihre Sichtweise verän-
dern. 16 Fernwanderungen zwischen zwei und neun Tagen Dauer werden ausführ-
lich beschrieben: Anfahrt mit dem öffentlichen Verkehr, beste Jahreszeit, Unter-
kunfts- und Einkaufsmöglichkeiten unterwegs et cetera. Sie bekommen alle Infos, 
die Sie zur Vorbereitung und Durchführung der Wanderung benötigen. Insgesamt 
können Sie mit diesem Buch 72 Tage – also über zwei Monate – unterwegs sein. Wo 
die markierten Wanderwege über längere Strecken Straßen oder breiten Schotter-
pisten folgen, habe ich mit den beschriebenen Routen, wo immer möglich, versucht, 
attraktive Alternativen vorzuschlagen. Dies hat zur Folge, dass bei unmarkierten 
Abschnitten die Beschreibungen etwas ausführlicher ausfallen und die Orientie-
rung teilweise etwas anspruchsvoller ist – dafür bleiben die Routen aber abwechs-
lungsreich und spannend. Und am Ende einer Etappe warten immer wieder Unter-
künfte, wo man am liebsten mehr als eine Nacht bleiben möchte. Wenn Sie 
genügend Zeit haben, ist dies durchaus zu empfehlen. Wer ab und zu einen Ruhe-
tag einlegt, hat mehr von der Fernwanderung. 
Allen, die zum Gelingen dieses Buches beigetragen haben, möchte ich herzlich dan-
ken. Ein besonderes Dankeschön gebührt dem ganzen Team des Rotpunktverlags, 
das das Projekt von Anfang bis Ende mit viel Interesse, Geduld und Fachwissen be-
gleitet hat. Ein spezieller Dank geht auch an meine Partnerin Marion und meine 
Tochter Lila, die mich auf vielen Wanderungen begleitet haben und das Projekt, wo 
immer möglich, unterstützten. Danken möchte ich auch allen anderen, die mich 
auf den Wanderungen begleiteten oder sonst mit Tipps oder Literatur zur Seite 
standen. 
Das vorliegende Buch enthält eine Fülle von aktuellen Angaben. Doch Websites, 
Fahrpläne oder Öffnungszeiten wechseln schneller, als einem Wanderbuchautor 
lieb ist. Ich möchte die Leserinnen und Leser deshalb einladen, ihre Erfahrungen, 
ihre Kritik, ihr Lob und Korrekturen auf www.wanderweb.ch mit mir und anderen 
Wanderinnen und Wanderern zu teilen. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit in der Pro vence!
François Meienberg, im Juni 2019
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Einführung

Das Gebiet
Die Pro vence ist praktisch jedem und jeder 
ein Begriff. Doch wenn es darum geht, das 
Gebiet genau abzustecken, gibt es keine 
klare Antwort. Oder viele Antworten.
Ihren Namen erhielt die Pro vence als Pro-
vinz (lateinisch: provincia) des römischen 
Reichs. Die Provinz Gallia Narbonensis 
deckte jedoch ganz Südfrankreich ab. Prä-
gend für das Verständnis der Pro vence und 
ihrer Grenzen war die Grafschaft Pro vence 
(siehe S. 11 f.), die ebenfalls wechselnde 
Grenzen hatte, aber, vereinfacht gesagt, 
von der Rhone zu den Alpen reichte und im 
Süden vom Mittelmeer und im Norden von 
der Dauphiné begrenzt wurde. Später ver-
lor sie die Gebiete der Grafschaft Nizza an 
die Savoyer und das Comtat Venaissin (mit 
Avignon) an den Papst. Diese Grenzen 
 hatten auch dann noch Bestand, als die 
Grafschaft als Provinz in das französische 

Königreich integriert wurde. Heute wer-
den die politischen Grenzen innerhalb 
Frankreichs im Rahmen der Regionen und 
Départements definiert. Das Gebiet der 
ehemaligen Grafschaft befindet sich in der 
Region Pro vence-Alpes-Côte d’Azur (abge-
kürzt PACA).
Dieser Wanderführer deckt in etwa das 
Gebiet der historischen Pro vence ab, das 
heißt die Region PACA mit den Départe-
ments Bouches-du-Rhône, Vaucluse, Var 
und Alpes- de- Haute-Pro vence, aber ohne 
die Départements Hautes-Alpes und 
Alpes- Maritimes (die ehemalige Graf-
schaft Nizza). Die Fläche und Einwohner-
zahl des Gebiets entspricht etwa der Hälf-
te der Schweiz.
Die Verschiedenartigkeit innerhalb der 
Pro vence ist immens. Sie reicht von der 
stetig wachsenden Metropole Mar seille 
bis zum kleinen, von der Entvölkerung 

 bedrohten Weiler in der 
Haute-Pro vence und von 
der umtosten Meeres-
küste bis zu Alpengipfeln 
auf über 3000 Metern 
über Meer.
Die Vielfalt spiegelt sich 
auch in den vielen Schutz-
gebieten der Pro vence: 
drei Nationalparks, vier 
regionale Naturpärke, 
zwei Unesco-Biosphären-
reservate, ein Unesco- 
Geopark und ein Grand 
Site de France. In all die-
sen Gebieten bemüht 
man sich um eine nach-
haltige Entwicklung und 

I TA L I E NF R A N K R E I C H
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1 056 000 Einw.
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162 000 Einw.

Die Departemente der Region Provence- Alpes-Côte d’Azur.
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es gelten diverse Auflagen betreffend 
Naturschutz. Alle diese Schutzgebiete 
werden auf den in diesem Buch vorgestell-
ten Wanderungen durchstreift.
Diese schützenswerten Naturlandschaf-
ten sind ein Paradies für Mehrtageswan-
derungen. Die Fédération française de la 
randonnée pédestre (FFRP), die französi-
sche Wandervereinigung, hat ein großes 
Netz von Fernwanderwegen, die sentiers 

de grande randonnée (GR), ausgeschildert 
und markiert, von denen eini ge durch die 
Pro vence führen. Viele dieser GRs werden 
auf den Wanderungen in diesem Buch in 
Teilabschnitten begangen. So zum Beispiel 
der GR4 und der GR6, die von den Alpen bis 
(fast) an den Atlantik führen, der Pilgerweg 
Via Domitia (GR653D) oder die beliebten 
Mehrtagestouren Tour de l’Ubaye und Tour 
du Luberon.

Name Art des Schutzgebiets Fläche Wanderungen im Buch

Port-Cros Nationalpark 1497 km2 

(Land 242 km2)
8.2 und 9.2–9.7 

Mercantour Nationalpark 2146 km2 14.5 und 15.1–15.5
Calanques Nationalpark 1580 km2 

(Land 167 km2 )
10.1–10.3

Alpilles Regionaler Naturpark 510 km2 4.1–4.4
Luberon Regionaler Naturpark 1747 km2 2.1–2.7 und 3.1–3.4 
Verdon Regionaler Naturpark 1770 km2 13.1–13.4
Sainte-Baume Regionaler Naturpark 810 km2 6.1–6.2
Luberon-Lure Unesco-Biosphärenreservat 2450 km2 2.1–2.7, 3.1–3.4 und  

12.2–12.6
Mont Ventoux Unesco-Biosphärenreservat 290 km2 1.3–1.5 und 2.9
Sainte-Victoire Grand Site de France 345 km2 5.1–5.2
Haute-Pro vence Unesco-Geopark 2300 km2 13.4 und 16.1–16.4

Eine kurze Geschichte der Pro vence
Zu den ältesten Spuren des Menschen in 
der Pro vence zählen die Höhlenzeichnun-
gen in der Henry-Cosquier-Höhle am Cap 
Morgiou bei Mar seille. Sie entstanden 
vor 27 000 bis 19 000 Jahren durch Cro- 
Magnon- Menschen, die in den Höhlen der 
Calanques lebten.
Ab der Bronzezeit (ab 1800 v. u. Z.) bewohn-
ten Ligurer das Gebiet. Nach 800 v. u. Z. 
drangen keltische Stämme (Gallier) aus 
Norden in das Gebiet ein, ließen sich nieder 
und vermischten sich teilweise mit den 
Ligurern (Kelto-Ligurer). Sie bauten Oppi-

da, befestigte Siedlungen, von denen 
 heute noch Spuren sichtbar sind, zum 
Beispiel bei Glanum (Wanderung 4.3.) oder 
St-Pierre (Wanderung 11.3).
Um 600 v. u. Z. gründeten Phokäer, griechi-
sche Seehändler, im Einvernehmen mit 
den keltischen Bewohnern, den Handels-
stützpunkt Massalia, das heutige Mar-
seille. Phokäa war eine Stadt an der West-
küste der heutigen Türkei. Die Griechen 
hatten kaum Siedlungen im Landesinnern 
(eine Ausnahme ist Glanum), sondern 
orien tierten sich aufgrund der Handels-
wege zum Meer hin. Sie haben in der Pro-
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vence bleibende Spuren hinterlassen, 
 waren sie es doch, die die Weinrebe und 
den Olivenbaum, aber auch die Geldwirt-
schaft nach Südfrankreich brachten. Zwi-
schen Massalia und Rom gab es eine enge 
Verbindung. Nachdem die Kelten im Jahr 
387 v. u. Z. Rom brandschatzten und plün-
derten, waren es die Griechen aus Mar-
seille, die den Römern halfen, den Tribut an 
die Sieger zu bezahlen. Die beiden Städte 
vereinbarten in einem Pakt, sich im Kriegs-
fall gegenseitig Hilfe zu leisten. So kamen 
die Römer den griechischen Siedlern zu 
Hilfe, als 181 und 154 v. u. Z. keltische Stäm-
me ihre Kolonien in Nizza und Antibes 
angriffen. Und sie boten auch 125 v. u. Z. 
Beistand, als die Salluvier und andere kel-
tische Stämme Massalia selbst bedrohten. 
Doch diesmal setzten sich die Römer selber 
in der Gegend fest und sicherten sich auf 
diese Weise den Landweg zu ihren spani-
schen Provinzen.
Der Krieg gegen die Gallier dauerte von 125 
bis 121 v. u. Z. Ein entscheidender Sieg ge-

lang den Römern, als sie im Jahr 123 v. u. Z. 
das größte keltische Oppidum der Gegend, 
jenes von Entremont, erobern. Ein Jahr 
später gründeten sie ganz in der Nähe die 
Stadt Aquae Sextiae (das heutige Aix- en-
Pro vence), die erste römische Siedlung auf 
dem Gebiet des heutigen Frankreich. Doch 
bereits wenige Jahre später wurde die 
 junge Provinz und das gesamte römische 
Reich von den Teutonen bedroht, bis diese, 
wiederum in der Nähe von Aix, von Gaius 
Marius vernichtend geschlagen wurden 
(siehe S. 122). Danach folgte eine Zeit des 
relativen Friedens mit diversen Stadtgrün-
dungen wie Arles, Orange, Vaison-la- 
Romaine (Wanderung 1.1.) oder Glanum 
(Wanderung 4.3.), in der sich auch das 
Christentum (gegen Ende des 2. Jahrhun-
derts) in der Pro vence ausbreitete. Ein 
Konzil in der Bischofsstadt Arles beschei-
nigt im Jahr 314 christliche Gemeinden 
auch in Vaison, Apt Orange und Mar seille. 
Aus dem Vulgärlatein der Römer entstand 
das Provenzalische (ein Dialekt des Okzi-

Les Antiques: Zeugnisse aus der Römerzeit bei St-Rémy-de-Provence (Etappe 4.3).
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tanischen), das über Jahrhunderte die 
Sprache der Pro vence war, heute von der 
Unesco aber als ernsthaft gefährdet ein-
gestuft wird.
Die römische Epoche nimmt ein Ende, als 
die Westgoten im Jahr 471 Arles einneh-
men. Die Westgoten wurden von den Ost-
goten abgelöst, bis die Pro vence 536 Teil 
des Fränkischen Reichs wurde. Nach den 
verschiedenen Teilungen des Fränkischen 
Reichs entsteht 880 das Königreich Bur-
gund-Pro vence (auch Niederburgund ge-
nannt), das sich 930 wieder mit dem Hoch-
burgund zum Königreich Burgund vereint 
und nach der Stadt Arles auch Königreich 
Arelat genannt wird. Als Teil des König-
reichs entsteht die Grafschaft Provence. 
Die Grafen verwalteten die Pro vence im 
Namen der Könige. Wilhelm I. Graf der Pro-
vence vertrieb 973 die plündernden Saraze-
nen. Durch Erbschaft gelangte das König-
reich Burgund 1032 an das 
Heilige Römische Reich 
deutscher Nation, doch 
war der Machtanspruch 
eher theoretischer Natur, 
denn die Macht lag mitt-
lerweile de facto bei den 
ansässigen Adelsfamilien. 
Zu Beginn des 12. Jahr-
hunderts hatten die Gra-
fen der Pro vence keine 
männlichen Nachkom-
men mehr und die beiden 
Nachfolgerinnen Emma 
de Pro vence und Dulcia 
von Gévaudan heirateten 
in verschiedene Grafen-
häuser  – Toulouse und 
Barcelona – ein, was die 
Teilung der Pro vence ein-
leitete. Der größere Teil, 
das ganze Gebiet südlich 

der Durance und bis zu den Alpen, fällt an 
die Katalanen, der Teil nördlich der Durance 
(Cavaillon, Carpentras, Vaison) kommt an 
die Grafen von Toulouse und wird später 
nochmals aufgeteilt, womit auch die kurz-
lebige Grafschaft Forcalquier entstand.
Das 12. Jahrhundert war eine Blütezeit der 
Pro vence. Die großen Städte wie Arles, 
Avignon oder Mar seille genossen eine 
 große Selbständigkeit und Machtfülle. Un-
ter Raimund Berengar V. (siehe auch S. 291) 
wurden die Grafschaft Pro vence und die 
Grafschaft Forcalquier 1209 wieder vereint. 
Berengar V. hatte vier Töchter. Die erste 
heiratete den König von Frankreich, die 
zweite den König von England und die 
 dritte den späteren römisch-deutschen 
König. Die jüngste Tochter Beatrix erbte 
beim Tod Berengars die Pro vence und hei-
ratete kurz darauf Karl von Anjou, den 
jüngsten Bruder des französischen Königs 
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Nützliche Tipps für die Planung 
und für unterwegs

Zum Gebrauch dieses Buchs
Dieser Wanderführer beschreibt 16 Mehr-
tageswanderungen in der Pro vence, ge-
nauer gesagt in den Départements Vau-
cluse, Bouches-du-Rhône, Var und Alpes- 
de-Haute-Pro vence. Die Wanderungen 
sind zwischen 2 und 9 Tagesetappen lang. 
Dazu kommen noch 3 Tageswanderungen 
auf den Inseln Porquerolles und Port-Cros. 
Wer möchte, kann mit diesem Buch 72 
Tage unterwegs sein. Wo immer möglich, 
wurde versucht, die erste und letzte 
 Etappe von Mehrtageswanderungen et-
was kürzer zu halten, sodass man sie mit 
der Hin- respektive Rückfahrt verbinden 
kann.
Alle Angaben zu Routen, Unterkünften, 
Verkehrsverbindungen et cetera basieren 
auf dem Wissensstand von 2018 oder Früh-
ling 2019. Sie ändern sich meist schneller, 
als einem Wanderbuchautor lieb ist. Ak-
tua lisierungen finden sich im Forum unter 
www.wanderweb.ch. Auch für Kommen-
tare und Anregungen von Leserinnen und 
Lesern sind wir dankbar.

Wegbeschreibungen
Die Schilderung der Etappen ist so verfasst, 
dass sie bei einer Route mit Wegweisern 
und guter Markierung auf Details des 
Routen beschriebs weitgehend verzichtet. 
Bei Strecken, die nicht markiert sind, wird 
versucht, mit einer etwas detaillierteren 
Beschreibung die Wegfindung zu erleich-
tern. An manchen Stellen kann der Be-
schrieb auch von einer ausgeschilderten 
Route abweichen. Insbesondere die Fern-

wanderwege (GR) weisen hier und da eine 
etwas unsensible Routenwahl auf und 
verlaufen über längere Wegstrecken auf 
dem Asphalt oder auf breiten Pisten. In 
solchen Fällen wird eine Route beschrie-
ben, die manchmal etwas länger dauert, 
aber attraktiver ist. Vielleicht wird man 
aufgrund des Kartenstudiums ab und zu 
auch eigene, nicht beschriebene Varianten 
wählen. Hier gilt es zu beachten, dass vor 
allem an der Küste und in den tieferen 
 Lagen der Pro vence auf der Karte einge-
zeichnete Wege manchmal nicht begehbar 
sind, weil sie über private, zum Teil abge-
sperrte Grundstücke (propriété privée) 
führen. Wird bei Flüssen oder Bächen die 
Angabe »links« oder »rechts« verwendet 
(z. B. links des Flusses oder am rechten 
Ufer), ist dies immer orografisch gemeint, 
das heißt in der Flussrichtung gesehen.
Die Terminologie der Wanderbeschriebe 
unterscheidet zwischen Hauptstraßen/
Straßen (geteert), Pisten (zweispurig, nicht 
geteert), Fahrwegen (einspurig, nicht ge-
teert, z.  T. 4 ×4), Wanderwegen (guter Weg, 
gut sichtbar) und Pfaden (ganz schmaler 
Weg, nicht immer gut sichtbar).
Jeder Wanderbeschrieb ist wie folgt aufge-
baut:
Kurzbeschrieb der Tour.
Übersichtskarte: Achtung, diese Karte soll 
nur einem ersten Überblick dienen. Sie 
kann detailliertes Kartenmaterial auf der 
Wanderung nicht ersetzen (siehe auch 
Karten, S. 20).
Nummern der offiziellen IGN-Landkarten 
(1:25 000).
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Auflistung der wichtigsten Sehenswürdig-
keiten an der Strecke mit einer Referenz 
zur Karte.
Beste Jahreszeit für die Wanderung. Im 
Winter sind viele Unterkünfte geschlossen, 
was gewisse Wanderungen verunmög-
licht. In tieferen Lagen können während 
dem Sommer Gebiete wegen Waldbrand-
gefahr gesperrt sein (siehe auch Wald-
brandgefahr, S. 22).
An- und Abreise mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln an den Start- und Zielort von/
bis zur nächsten Stadt mit TGV-Bahnhof 
(siehe auch An- und Abreise, S. 23 f.). An 
dieser Stelle ebenfalls erwähnt ist die 
Rückfahrt vom Ziel- zum Startort für all 
jene, die mit dem Auto anreisen und wie-
der zum Auto zurück müssen. Empfohlen 
wird jedoch die Anreise mit dem öffent-
lichen Verkehr (siehe auch öffentlicher 
Verkehr, S. 22 f.).
Varianten, sofern vorhanden.
Die wichtigsten Informationen zu den 
einzelnen Etappenorten:
Website der Touristeninformation: Hier 
findet man alle Auskünfte zum Ort, falls 
man zum Beispiel einen Ruhetag einlegen 
möchte und Tipps für die Umgebung 
sucht.
Anbindung an den öffentlichen Verkehr: 
Dies kann nützlich sein, wenn man nur 
einen Teil der Wanderung machen möchte.
Einkaufsmöglichkeiten: Wo es keine Ein-
kaufsmöglichkeiten gibt, kann man bei 
den Unterkünften in der Regel ein Picknick 
für den nächsten Tag bestellen.
Unterkünfte und evtl. Restaurants: Bei den 
Unterkünften werden an kleinen Orten 
jeweils alle Möglichkeiten mit der jeweili-
gen Website (oder, falls nicht vorhanden, 
Telefonnummer) angegeben. In größeren 
Orten wird eine Auswahl der Unterkünfte 
aufgeführt. Es werden nur die Unterkünfte 

aufgelistet, die sich in der Nähe der Wan-
derroute befinden. Die Preisklasse (preis-
wert/teuer) wird nur erwähnt, falls sie 
stark vom Durchschnitt abweicht. Restau-
rants werden nur genannt, falls sie uns 
besonders gut gefallen haben.
Die Infos zu Beginn der einzelnen Etappen 
umfassen:
Wanderzeiten: Wichtig, es handelt sich 
immer um reine Wanderzeiten. Die Zeiten 
für Pausen sind nicht einberechnet. Dies 
bedeutet, dass man für eine Wanderung, 
für die eine Wanderzeit von 5 Stunden an-
gegeben ist, mit mindestens 6,5 Stunden 
rechnen sollte. Auf diese Weise bleibt Zeit 
für kleine Pausen zwischendurch und eine 
Mittagspause. Falls es auf dem Weg Se-
henswürdigkeiten gibt (Kirchen, Museen, 
etc.), die man besuchen möchte, verlän-
gert sich die Gesamtzeit noch einmal.
Angaben von Höhenmetern im Auf- und 
Abstieg: Sie sind neben der Wanderzeit ein 
Indikator für die konditionelle Vorausset-
zung für die Tour.
Schwierigkeitsgrad der SAC-Wanderskala: 
T1–T5 (siehe S. 21).

Die beschriebenen Wanderungen verlaufen 
zum Teil auf den nationalen Fernwander-
wegen (GR). 
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Ausrüstung
Die Kunst ist, nur so viel in den Rucksack zu 
packen, dass er nicht über 10 kg wiegt. Je 
nachdem, ob es sich um eine Küsten- oder 
eine eher alpine Wanderung handelt, 
 gehören andere Dinge hinein. Für alle 
Wanderungen braucht es gutes Schuh-
werk. Auch bei Küstenwanderungen gibt 
es Passagen über blanke Felsen, bei denen 
man für eine griffige Sohle mit gutem Pro-
fil dankbar ist. Gute Trekkingschuhe sind 
hier ideal. Für die Bergwanderungen wer-
den hohe, stabile Bergschuhe empfohlen, 
die bereits eingelaufen sind. Stöcke scho-
nen bei längeren Abstiegen die Knie und 
geben bei der Durchquerung von Schnee-
feldern zusätzlich Sicherheit. In den Ruck-
sack gehören auch eine Wasserflasche 
(mind. 1 l), Taschenmesser, Kartenmaterial, 
Taschenlampe, Mobiltelefon, Notfallapo-
theke und Sonnenschutz. Die funktionale 
Kleidung soll der Tour angepasst sein. Bei 
Wanderungen über 1500 m Höhe sind je-
derzeit rasche Wetterwechsel und auch im 
Sommer empfindlich kalte Temperaturen 
möglich. Es sollten deshalb bei diesen 
Wanderungen immer auch warme Kleider 
eingepackt werden. Bei starkem Wind 
(Mis tral) ist man bisweilen froh um eine 
windabweisende Schicht (Windstopper).

Karten
Für alle Wanderungen empfehlen wir die 
offiziellen Wanderkarten des staatlichen 
Institut national de l’information géogra-
phique et forestière (IGN) im Maßstab 
1:25 000 (Série bleue). Die Wanderbe-
schriebe und die Schreibweisen der Orts-
angaben in diesem Buch beziehen sich auf 
dieses Kartenmaterial. Die für die be-
schriebenen Wanderungen notwendigen 
Karten aus dieser Serie sind jeweils am 
Beginn der Wanderung angegeben. Auf 

diesen Karten sind auch die markierten 
Wanderwege eingezeichnet. Sie können 
im Buchhandel, bei den gängigen On-
lineportalen oder direkt bei ignrando.fr 
bestellt werden. Teilweise sind die Karten 
für einen kleinen Aufpreis auf wasserab-
weisendem, reißfesten Papier erhältlich 
(durch ein »R« markiert). Auf ignrando.fr 
gibt es zudem die Möglichkeit, den Aus-
schnitt der Karte selber zu definieren und 
sich den gedruckten Kartenausschnitt 
schicken zu lassen.
Digitale Karten auf dem Navigationsgerät 
oder dem Mobiltelefon haben den Vorteil, 
dass man damit auch den eigenen Stand-
punkt bestimmen kann, was die Orien-
tierung im Gelände erleichtert. Auch bei 
den digitalen Karten empfehlen wir die 
IGN- Karten. OpenStreetMap und Google 
Maps haben sich in vielen Fällen als weni-
ger verlässlich herausgestellt. Auf www.
geoportail.gouv.fr ist sämtliches offizielles 
Kartenmaterial online. Die App von IGN 
(iPhiGéNie) wird immer wieder als zu kom-
pliziert kritisiert. Gute Erfahrungen haben 
wir mit der App von Visorando gemacht. 
Für 19 Euro für ein Jahr oder 12 Euro für 
4 Monate kann man die IGN-Karten auf 
sein Mobiltelefon herunterladen und so-
mit auch offline mit GPS verwenden. 
Selbstverständlich kann man Tracks der 
Touren erstellen und sie dann mit www.
visorando.com bearbeiten. Auf dieser 
Website kann man auch Touren planen.

Wanderwegmarkierungen
Die Farben der Wanderwegmarkierungen 
unterscheiden sich nicht nach Schwierig-
keit (wie z. B. in der Schweiz), sondern nach 
Art des Wegs. Markierungen werden stets 
auch dazu verwendet, Richtungsänderun-
gen zu kennzeichnen oder um Abzweigun-
gen auszuschließen.



Die Südseite der Montagne 
Sainte- Victoire (Etappe 5.2).



Teil 1

Touren im Herzen 
der Pro vence
1 In 5 Tagen von Vaison-la-Romaine

nach Bédoin
2a In 5 Tagen von Apt nach St-Saturnin- 

lès-Apt
2b In 4 Tagen von St-Saturnin-lès-Apt 

nach Venasque
3 In 4 Tagen von Taillades nach Apt
4 In 2 Tagen über die Sainte-Victoire
5 2-tägige Rundwanderung ab 

Vauvenargues
6 In 2 Tagen von Gémenos nach Signes
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Die Felszacken der Dentelles 
Sarrasines (Etappe 1.3).

1

Vom römischen Vaison-la-Romaine geht es 
den bekannten Weinbergen der Côtes- du-
Rhône entlang, hin auf zu den spitzen Kalk-
felsen der Dentelles de Montmirail. Am 
Weg liegen kleine provenzalische Dörfer wie 
Séguret, Gigondas und Le Barroux. Hier 
 beginnt der lange Aufstieg auf den Riesen 
der Provence, den Mont Ventoux.

In 5 Tagen von Vaison-la-Romaine 
nach Bédoin

Von den Dentelles de Mont-
mirail auf den Mont Ventoux
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Beste Jahreszeit
April bis Juni und September bis Anfang 
 November

Karten
IGN 3040 ET (Etappe 1–3), 3140 ET (Etappe 4–5)

Variante
Geübte und schwindelfreie Wanderer können 
am 3. Tag, auf der Südseite der Dentelles de 
Montmirail, vom Weg aus noch die Chambre 
und den Rocher du Turc, einen alten Beobach-
tungsposten, besteigen (T5). Der Aufstieg 
(kaum markiert und etwas schwierig zu 
 finden) beginnt ca. 130 m, nachdem wir auf 
der Südseite der Dentelles auf dem Weg einen 
kleinen Kamin/Felsspalt abgestiegen sind. 
Eine erste Kletterei führt zur Chambre des 
Turcs (Eisengriff am Ende des Aufstiegs, alte 
Mauern). Von dort durch einen schmalen 
 Tunnel zur Spitze des Felsens (ausgesetzt).

Sehenswertes
A Römische Ausgrabungen, Kathedrale 

und Altstadt von Vaison-la-Romaine
B Dörfer Séguret, Gigondas, Le Barroux 

und Bédoin
C Felszacken der Dentelles Sarrasines
D Aussicht vom Mont Ventoux
E Schlucht Combe de Curnier
F Felstürmchen les Demoiselles Coiffées
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An- und Abreise
Vaison-la-Romaine: Busverbindungen nach 
Carpentras (Anschluss an die Bahnlinie 
 Carpentras–Avignon) mit Linie 11 von Trans-
Vaucluse (5 × tägl. außer So) und nach Orange 
(Anschluss ans Bahnnetz) mit Linie 4 von 
TransVaucluse (10 × tägl., So nur 1 × tägl.). Die 
Busstation liegt 10 min außerhalb des Zent-
rums im Nordosten der Stadt.
Bédoin: Busverbindung nach Carpentras mit 
Linie L von Transcove (ca. 9 × tägl. an Wochen-
tagen, Sa nur wenige Verbindungen, So keine 
transcove.com). Ein Teil der Verbindungen 
sind mit Rufbus (telefonische Voranmeldung 
mindestens 4 h vorher).
Zurück zum Startpunkt: Mit den Linien L und 
11 via Carpentras (siehe oben).

Touristinfo
ventouxprovence.fr Infos zur Region allg.
vaison-ventoux-tourisme.com Infos zu 
Vaison- la-Romaine und Séguret

Etappenorte

Vaison-la-Romaine °  ö * ¿
Einkaufsmöglichkeiten im Ort, Markt am Di, 
größere Supermärkte in der Nähe des Bus-
bahnhofs. Drei Hotels im Zentrum der Stadt: 
Das trendige Burrhus (burrhus.com) am 
 zentralen Platz der Neustadt, sowie das La 
Fête en Pro vence (hotellafete-provence.com) 
und das etwas teurere Le Beffroi im mittel-
alterlichen Stadtkern (le-beffroi.com). Dort 
liegt auch das gepriesene Chambre d’hôtes 
L’Évêché (eveche.free.fr) und das Le Mûrier 
(lemurier-vaisonlaromaine.com). Eines von 
vielen Chambres d’hôtes im Zentrum ist die 
Villa Régina (villaregina.fr).

Séguret ° ö * ¿
seguret.fr Busverbindung nach Orange und 
Vaison-la-Romaine mit Linie 4 von Trans- 
Vaucluse; die Haltestelle liegt an der D977, bei 
der Cave Coopérative, etwas mehr als 1 km 
vom Zentrum entfernt. Von der Post fährt 
morgens während der Schulzeit der Bus J von 
Transcove via Beaumes-de-Venise nach 
Carpen tras. Keine Einkaufsmöglichkeiten (mit 
Ausnahme von Weinen im Maison du Terroir). 
Zwei Restaurants. Im alten Kern gibt es ein 
Chambre d’hôtes, das Moulin de Séguret 
(Tel. 06 60 61 37 73). Wenig unterhalb des 
Dorfs findet man eine große Auswahl guter 
Chambres d’hôtes (bastidebleue.com, 

patiosdesvignes.com, amourprovence.com, 
lebouquetdeseguret.com) sowie das Hotel 
Domaine de Cabasse (cabasse.fr).

Gigondas °  ö * ¿
gigondas-dm.fr Busverbindung via Beaumes- 
de-Venise nach Carpentras mit Linie J von 
Transcove (5 × tägl., 2 × davon Rufbusse, die 
reserviert werden müssen; So keine Verbin-
dung). Kleiner Lebensmittelladen (mit Dépot 
de Pain; Mo geschlossen). Diverse Restaurants. 
Das Bistro À l’Ombre des Dentelles bietet 
auch Frühstück an (falls man im Gîte d’ètape 
übernachtet). Im Dorfkern hat das Fein-
schmecker restaurant L’Oustalet drei Zimmer 
(etwas teurer; loustalet-gigondas.com). Preis-
wert ist das in einem modernen Zweckbau 
untergebrachte Gîte d’étape des Dentelles 
(gite- dentelles.com). Ca. 1 km vom Dorf ent-
fernt, aber direkt am Wanderweg, wenn man 
vom Col du Cayron kommt, liegt das Hotel 
Les  Florets (hotel-lesflorets.com).

Lafare  ö * ¿
Neben einem Restaurant mit einem kleinen 
Laden (Épicerie sèche) gibt es im Dorf zwei 
Chambres d’hôtes (mas-de-la-baume.com, 
legrandjardin-provence.com).

Le Barroux  ö * ¿
Busverbindung nach Carpentras (Bahnhof) 
und Malaucéne mit Linie K von Transcove 
(9 × tägl., 2 × davon Rufbusse, die reserviert 
werden müssen). Kleiner Einkaufsladen 
(Mo geschlossen). Ein Hotel, das Les Gerani-
ums mit schöner Terrasse (hotel-lesgeraniums.
com), sowie zwei Chambres d’hôtes, das Pe-
tit Jardin (über gites-de-france.com buchbar) 
und das Grenier d’Églantine 
(legrenierdeglantine.com). Gut gegessen zu 
einem vernünftigen Preis haben wir im Bistro 
L’Entre-Pôtes am Ostrand des Dorfs, das dem 
Feinschmeckerrestaurant Gajulea ange-
gliedert ist.

Mont Serein * ¿
stationdumontserein.com Kein ÖV, keine 
 Einkaufsmöglichkeit. Drei gänzlich unter-
schiedliche Übernachtungsmöglichkeiten: 
Lagerhausatmosphäre im Chalet Inter Club 
(1er-, 2er-, 4er-Zimmer; chaletinterclub.com), 
Chambre d’hôtes im Chalet Ventoux Serein 
(chalet- ventoux-serein.com) und unterschied-
liche Hüttchen im Camping Mont Serein 
(campingventoux.com).
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1.1 Vaison-la-Romaine–
Séguret

Wanderzeiten
Vaison-la-Romaine–Wegweiser  

St-Just 2 h 00
Wegweiser St-Just–Séguret 1 h 20
Total 3 h 20

Höhendifferenz ↗ 420 m ↘ 400 m

Schwierigkeit T2

Vom Hauptplatz in Vaison-la-Romaine 
(210 m), der Place Montfort, gehen wir 
Richtung Altstadt und überqueren die 
 römische Brücke. Am Ende der Brücke fol-
gen wir der Straße 100 m nach links und 
biegen bei einem Wegweiser rechts ab. Wir 
umkreisen den Burghügel und gehen beim 
Wegweiser Derrière le Château geradeaus 
Richtung Sablet. An der nächsten Kreu-
zung halten wir uns rechts und folgen ab 
hier den gelb-roten Markierungen (wir 
wandern zu Beginn auf dem GRP Tour des 
Dentelles de Montmirail). Nach rund 
900 m müssen wir auf die Markierung an 
einer Straßenlaterne achten, damit wir 
den Abzweiger nicht verpassen, der uns 
von der Straße nach rechts auf die Wiese 
hinunterführt. 30 m weiter halten wir uns 
links und gehen oberhalb des Rebbergs in 
den Wald hinein, wo der Weg wieder klar 
sichtbar ist. Wir durchqueren ein kleines 
Tal und erreichen wieder eine Straße. Hier 
sollte man nicht dem Wegweiser Richtung 
Séguret folgen, sondern den rot-gelben 
Markierungen folgend die Straße gleich 
wieder verlassen.
Nach einem weiteren Tal gehen wir ein 
längeres Stück auf einem Fahrweg bis zum 
P. 324 auf der IGN-Karte. Hier, am höchsten 
Punkt des Tages, biegen wir rechts ab und 
wandern durch die Weinberge bis zum 

Vaison-la-Romaine
Berühmt ist Vaison-la-Romaine für seine 
 römischen Ausgrabungen – die größten 
Frankreichs. Dabei wurde das Zentrum der 
 römischen Stadt (das Forum, die Tempel) gar 
nicht ans Tageslicht gefördert, denn es ruht 
unter der heutigen Neustadt. Was man heu-
te in den beiden Ausgrabungsquartieren be-
sucht, sind in erster Linie die Fundamente 
von Privathäusern und das gut erhaltene gro-
ße Theater, das 6000 Zuschauern Platz bot. 
Im Ausgrabungsbezirk liegt auch das sehens-
werte Archäologische Museum. Vasio Vocon-
torium gehörte bereits im 1. Jahrhundert zu 
den reichsten Städten der römischen Provinz 
Narbonensis und ganz Galliens. Die Stadt 
wurde früh ein christliches Zentrum und 
 hatte bereits Ende des 3. Jahrhunderts einen 
Bischof. 442 und 529 fanden in Vaison regio-
nale Konzile statt. Im 11. und 12. Jahrhundert 
wurde die Kathedrale unter Einbezug römi-
scher Architekturelemente erbaut. Sehr zum 
Missfallen des Grafen der Provence hatte der 
Bischof auch weltliche Macht über die Stadt. 
Der Graf erbaute auf dem Hügel links der 
 Ouvèze eine Burg und sicherte sich so seine 
Macht. In den folgenden Jahrhunderten ver-
lagerte sich das Zentrum mehr und mehr auf 
den beschützten Burghügel. Erst im 18. Jahr-
hundert siedelte die Bevölkerung wieder in 
die Ebene zurück, wo das heutige Zentrum 
entstand. Ein Besuch der Stadt sollte neben 
den römischen Ausgrabungen und der 
 Kathedrale mit ihrem Kreuzgang auch die 
mittelalterliche Stadt mit ihren vielen Brun-
nen und der krönenden Burgruine umfassen. 
Am Fuß der Altstadt steht noch die alte römi-
sche Brücke über die Ouvèze.

Bédoin °  ö * ¿
Alle wichtigen Einkaufsmöglichkeiten, Markt 
am Mo. Diverse Restaurants. Im Dorfzentrum 
gibt es das Hotel L’Escapade (lescapade.eu) 
sowie zwei Chambres d’hôtes, das beliebte 
B&B Lily et Paul (keine eigene Website, aber 
auf den gängigen Buchungsseiten vertreten; 
Tel. 04 90 37 64 34) sowie das preiswerte Côté 
Jardin (cotejardin84.e-monsite.com).
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Wegweiser St-Just (202 m). Die Weinberge 
sind Teil des Weinbaugebietes der Côtes- 
du-Rhône, mit der Hauptrebsorte Gre-
nache. Kurz nach St-Just folgen wir den 
weiß- roten Markierungen (z. T. auch Stein-
männchen). Nach der Überquerung des 
Ravin des Morts biegen wir auf einen 
Fußpfad ab und gehen steil bergauf. Später 
folgen wir nur kurz einem breiteren Fahr-
weg und überqueren dann den Bachlauf 
des Rieu de St-Jean. Die nächsten Abzwei-
gungen sind wieder gut rot-weiß markiert. 
Nachdem wir circa 500 m auf einem Fuß-
weg aufgestiegen sind, verlassen wir an 
der nächsten Weggabelung auf der An-
höhe den GR und die rot-weißen Markie-
rungen nach rechts. Ab hier ist der Weg nur 
noch als gelbe Mountainbikestrecke ge-
kennzeichnet. Wo der Weg auf einen brei-
teren Fahrweg trifft, verlassen wir diesen 

gleich wieder nach links. Wir erreichen die 
Kapelle Notre Dame des Grâces. Die erste 
Straße nach rechts führt zu den Unter-
künften unterhalb des Dorfes, die zweite 
Straße nach rechts in den alten Dorfkern 
von Séguret (230 m). Hinter dem nörd-
lichen Stadttor führt die Rue des Poternes 
am schönen Brunnen des Mascarons (mit 
dem Salon de Thé La Maison d’Églantine) 
und dem Glockenturm vorbei bis zum 
 südlichen Stadttor. Poternes bedeutet 
Ausfallpforte und deutet auf die Durch-
gänge hin, die von dieser Straße gegen das 
Tal hin aus dem Dorf hinausführen. Etwas 
oberhalb dieser Straße liegt die Kirche 
St-Denis mit schöner Aussicht, und auf 
dem Hügel oberhalb des Dorfes die Ruine 
der alten Burg (30 min hin und zurück vom 
nördlichen Stadttor aus).

Fontaine des Mascarons in Séguret.
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1.2 Séguret–Gigondas
Wanderzeiten
Séguret–Monastère de Prébayon  1 h 15
Monastère de Prébayon–Gipfelkreuz  

der Crête de St-Amand  1 h 30
Gipfelkreuz der Crête de St-Amand– 

Col du Cayron  1 h 50
Col du Cayron–Gigondas 0 h 30
Total 5 h 05, T3

Höhendifferenz  ↗ 680 m ↘ 670 m

Schwierigkeit T3

Beim südlichen Stadttor von Séguret 
(230 m) gehen wir beim Wegweiser Rich-
tung Constant und anschließend, 200 m 
weiter, beim einem weiteren Wegweiser 
Richtung Dindoulette (GR4, weiß-rot mar-
kiert). Wir wandern über den kleinen Pass 
Le Goulet bis zum Wegweiser La Dindou-
lette. Hier links haltend, erreichen wir nach 
300 m den Wegweiser Côte Chaude, wo 
wir den GR verlassen und nach rechts ober-
halb des tief eingeschnittenen Tals Rich-
tung Prébayon gehen (gelb markiert). Beim 

Wegweiser Prébayon (ca. 380 m) verlassen 
wir den markierten Wanderweg. Wer die 
Ruinen des ehemaligen Klosters sehen 
möchte, geht noch 100 m auf dem Wan-
derweg Richtung Vaison.
Wir überqueren auf der solide gebauten 
Brücke die Schlucht (ab hier nicht mehr 
markiert), gehen an einer Madonnensta-
tue vorbei und steigen auf einer Treppe bis 
zu einer Piste hin auf, der wir nach links 
folgen. 200 m weiter biegen wir rechts ab 
und wandern durch einen großen Wein-
berg bergan. Oberhalb des Weinbergs 
folgen wir einem weiteren Fahrweg nach 
links (ab hier wieder gelb markiert) bis zum 
Wegweiser Les Cyprès des Évêques. Hier 
folgen wir für 30 m dem GR Richtung 
 Malaucène, um dann den Fußpfad rechts 
des breiten Wegs zu nehmen und weiter 
bergan zu steigen. Nach 10 min Aufstieg 
durch ein steiles Rinnsal gehen wir bei 
einem kleinen Pass nach rechts (aber nicht 
gleich nochmals nach rechts). Ab hier ist 
der Pfad, der nun noch steiler wird, mit 
blauen Punkten markiert. Wir erreichen 

Frauenkloster von Prébayon
Das Frauenkloster von Prébayon wurde bereits 
im Jahr 611 gegründet. Es waren in erster Linie 
adelige Frauen, die hier nach den asketischen 
Regeln des Caesarius von Arles lebten. In den 
Jahren 787 und 850 fiel das Kloster Angriffen 
der Sarazenen zum Opfer und wurde zerstört. 
962 (andere Quellen sprechen vom 11. oder gar 
vom 13. Jahrhundert) schwoll der Trignon stark 
an und überflutete in der Nacht das Kloster, wo-
bei zwei Nonnen den Tod fanden. Da der Ort 
aufgrund der Feuchte immer unbewohnbarer 
wurde, zogen die überlebenden Nonnen fort 
und gründeten sechs Kilometer weiter unten 
am Bach ein neues Kloster. In Anlehnung an 
diese historischen Gegebenheiten gibt es auch 

folgende Legende: Der Teufel höchstpersönlich 
soll in der Erscheinung des Bischofs von Vaison 
in einer Nacht den Nonnen den Bau der Brücke 
unterhalb des Klosters versichert haben, wenn 
sie ihm denn Treue, Gehorsam und Ergebenheit 
schwörten, solange der Brückenbogen hielt. So 
verloren die Nonnen nicht nur ihre Seele, son-
dern auch ihre Körper. Luzifer und ein Haufen 
großer und kleiner Teufelchen ließen sich im 
Kloster nieder. Als der Herrgott sah, wie sein al-
ter Feind zwischen den nackten Nonnen thron-
te, ließ er den kleinen Trignon-Bach anschwel-
len, sodass dieser alles mit sich riss: den Teufel, 
das Kloster sowie die Nonnen und ihre Sünden.
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bei einer steinigen kleinen Lichtung beina-
he den Grat. Hier müssen wir nochmals 
nach rechts wenig absteigen, um dann 
über Felsen und an viel Buchs vorbei ganz 
auf den Grat aufzusteigen. Auf der ande-
ren Seite gelangen wir nach 20 m auf einen 
breiten Weg, dem wir für 40 m nach rechts 
folgen, um dann rechts wieder auf einen 
Fußpfad abzubiegen, der dem Grat folgt. 
Immer den blauen Punkten nach, errei-
chen wir bei den Antennen wieder den 
breiten Weg, dem wir bis hinter die letzte 
Antenne zum Gipfelkreuz der Crête de St-
Amand (720 m) folgen. Es ist ein Logen-
platz, um die Dentelles Sarrasines zu be-
staunen. Vom Gipfelkreuz geht es vom 
Grat kommend auf einem deutlichen Pfad 
rechts hin un ter (ab hier blau und gelb mar-
kiert). Circa 500 m weiter, an der Stelle, an 
der der Wanderweg eine scharfe Links-
kurve macht und ein Stück der Höhenlinie 
folgt, gehen wir geradeaus, verlassen den 
markierten Weg und steigen weiter ab. 

Kurz darauf erreichen wir einen breiten 
Fahrweg, dem wir nach links bis zum Weg-
weiser les Pradas folgen (gelb markiert). 
Wir wandern auf der geteerten Straße 
weiter Richtung Lafare und biegen bei der 
ersten Möglichkeit rechts auf einen Fahr-
weg ab (ab hier nicht mehr markiert). Bei 
einem kleinen Pass (P. 463) gehen wir wei-
ter geradeaus aufwärts, um nach 100 m 
den breiten Weg nach links zu verlassen. 
Der Fußpfad, der uns durch einen Buchs-
baumurwald aufwärtsführt, ist später 
gelb markiert. Später geht es durch einen 
Steineichenwald bis zum höchsten Punkt 
des Grats mit einer guten Aussicht auf das 
Tal der Rhône und die Dentelles Sarrasines. 
Der Abstieg führt uns an einem Klettergar-
ten vorbei zurück zur Straße und auf dieser 
rechts haltend zum Col du Cayron (394 m). 
Von hier folgen wir der Straße nach rechts 
Richtung Gigondas. Nach rund 1,5 km und 
unmittelbar nach einer Brücke können wir 
die Straße nach links verlassen und gelan-
gen auf einem gelb-rot markierten Wan-
derweg nach Gigondas (240 m).
Bekannt ist Gigondas in erster Linie für 
seinen Wein, der die geschützte Her-
kunftsbezeichnung Gigondas AOC trägt. 
Seit dem 12. Jahrhundert wird in der Ge-
meinde Wein angebaut, doch nachdem in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
die Reblaus viele Rebstöcke verwüstet hat-
te, schwenkten die meisten Einwohner auf 
den Anbau von Oliven um. Diese wieder-
um wurden vom großen Frost 1956 ver-
nichtet, wo rauf man wieder zum Wein -
anbau wechselte.
Im Dorf gibt es Richtung Kirche einen 
Skulpturenweg. Von der Kirche kann man 
um den Friedhof herum zur Burgruine 
(einst ein Zweitwohnsitz der Fürsten von 
Orange) gelangen, wo ein kleiner botani-
scher Garten angelegt ist.

Gipfelkreuz der Crête de St-Amand.
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Mont Ventoux – der Berg der 
Winde, Dichter und Radfahrer

So bewaldet wie heute war der Mont Ven-
toux nicht immer. Es war die Gier nach 
Holz für den Schiffbau und nach Weide-
land für die Schafzucht, die den Berg ra-
sierte. Erst in der Hälfte des 19. Jahrhun-
derts gebot man dem Kahlschlag Einhalt 
und begann mit der Aufforstung. Nur der 
Gipfel blieb kahl und lässt somit den Na-
turgewalten freien Lauf. Allen voran dem 
Mis tral (siehe auch S. 205 ff.), der hier 
Spitzen geschwindigkeiten erreicht und 

dem Berg auch den Namen gab: Monte 
Ventoso, der Berg der Winde.
An einem Nebeltag ist man hier oben mut-
terseelenallein. An sonnigen Tagen hin-
gegen herrscht grosser Trubel, wobei die 
Radfahrer den Hauptteil ausmachen. Man 
muss ihn einfach mal gemacht haben, den 
Mont Ventoux. Zum Mythos wurde der 
Mont Ventoux unter Radfahrern durch 
den tragischen Tod von Tom Simpson, dem 
britischen Radweltmeister von 1965. Es 

Tom Simpson am Mont Ventoux.
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war am 13. Juli 1967, als die Tour de France 
den Mont Ventoux auf dem Programm 
hatte. 40 Grad wurden kurz nach dem 
Start der Etappe in Marseille gemessen. 
Simpson ist vor dem Mont Vetoux noch in 
der Spitzengruppe, fällt dann aber zurück, 
beginnt drei Kilometer vor dem Ziel zu tor-
keln und fällt vom Rad. Seine Teamleute 
vom Begleitwagen versuchen ihn zum 
Aufgeben zu bewegen, doch er erwidert: 
»Put me back on my bike.« Er wird von den 
Helfern auf sein Rad gesetzt, doch taumelt 
er 500 Meter weiter bereits wieder so 
stark, dass er von Zuschauern gestützt 
wird und auf dem Rad kollabiert. Es gibt 
Reanimationsversuche, ein Helikopter 
fliegt ihn ins Krankenhaus, wo nur noch 
sein Tod festgestellt werden kann. In sei-
nem Blut und in Röhrchen in seinem Renn-
trikot findet man Amphetamine. So ist 
der Tod von Tom Simpson heu-
te auch ein Mahnmal gegen 
den Missbrauch von Doping.
631 Jahre früher schrieb ein 
anderer Ventoux-Reisender 
Geschichte. Am 26. April 1336 
bestieg der Dichter und Hu-
manist Francesco Petrarca ge-
meinsam mit seinem Bruder 
und zwei Dienern den Berg 
von Malaucène aus. Beim Auf-
stieg versuchte er, im Gegen-
satz zu seinem Bruder, den 
steilen Stellen auszuweichen 
und einen bequemeren Weg 
über die Flanke zu wählen. 
Eine schlechte Wahl, die ihm 
eine erste Erkenntnis ein-
brachte: »Unmöglich gelangt 
ein Wesen von Fleisch und Blut 
in die Höhe durch Hinabstei-
gen.« Auf dem Gipfel genoss er 
»einem Betäubten gleich« die 

Aussicht und zitierte Augustinus: »Und es 
gehen die Menschen hin zu bewundern 
die Höhen der Berge und die gewaltigen 
Fluten des Meeres […] – und verlassen da-
bei sich selbst.« Da wurde Petrarca so-
gleich zornig auf sich selbst, dass er jetzt 
noch Irdisches bewunderte, und sinnierte, 
»dass nichts bewundernswert ist außer 
der Seele: Im Vergleich zu ihrer Größe ist 
nichts groß«. Nach einem stummen Ab-
stieg wandte er sich um und der Berg 
schien ihm kaum noch »die Höhe einer 
Elle« zu haben.

Francesco Petrarca (1304–1374).
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